
K I T 

allgemeinen bo tan isch<Mi 

Zei tung . 

^ ^ ^ L = ^ 
30) Berlin, bei August Hirschwa'd , 1832: 

JYr;/^rHchM .Syrern d<n P/7anzenreichi nach jei-
Her iHnert?n Organ: .Mfion, zic'^t e'rter vcrgZc:-
cAeriden Da/jt^ZZung d^r tcicA:tg^ic?i aZZcr yTM-
7ii?rn Aü/!^iZ;crten und natürZichen P/7anzemy. 
^Zemc. Entworfen von C a r ] He inr ich Schnitz, 
Dr. Professor etc. Mit einer KupfertafeL X X V H I . 
End 536 S. gr. 3. 

Das vorliegende Werk nmss gelesen werden nnd 
Wird es anch von Kennern schon häufig seyn, wie 
es verdient. Diess könnte grnug gesagt nnd die An
zeige beendigt seyn , wenn es nicht darauf ankäme, 
auch den Anfänger dieser Studien auf d ess Werk, 
als das Resultat aller älteren und neueren Entdek-
!cungen und Untersuchungen und aller bisherigen 
Versuche in der Systematik hinzuweisen, damit er, 
statt wie bisher etwa aus Juss ieu, (Casset) oder 
D e C a n d o l l e , jetzt zuerst hieraus die Grund
sätze der natürtichen Anordnung sich aneigne und 
dann erst vergleichend, bereits mit einem Maas*tab+ 

titaraturhsr 1832- Bd. ! * * 
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zur Beurthciiung ausgerüstet, andere gleichzeitige 
und frühere ähnliche Versuche betrachte.*) 

*) Damit ist nicht gesagt, als werde der Verf. hö
her gestellt als D c C a n d o l i e oder J u s s i e u , 
die auch seine Lehrer sind, vielmehr fallt, wie 
wir weiterhin sehen, seine Lintheifutig grössteu-
thtilsmit der seiner Vorgänger zusammen, nur 
ist oft anderer Ausdruck dafür und für die ho
hem Abtheilungen andere Charakteristik gesucht. 
Hier ist nur gemeint, dass der Studirendc selbst 
7.um bessern Verständnisse und zur Würdigung 
jener grossen Autoren bei unserm Herr Verf. An
leitung findet. Die Gattungen unter den einzel
nen Familien sind bei Hrn. Schu l tz grössten-
theiis die nach den Vorgängern, oft ohne das 
Neueste, so sind die M e l i a c e a e noch nicht 
nach Jus sicu's neuerer Arbeit triMcm. du Mus. 
d'liist. natur. XIX. (auch in Ferussac's Bulletin); 
s. auch weiter unten. Die Charakteristik einer 
Familie ist mitunter zu kurz, so dass die schär
fere Bestimmung erst nachfolgen muss, ander* 
wärts aber zu w e n i g umfassend, so dass et' 
was anomale Gattungen, oder selbst normale
in welchen selbst der Hauptcharakter erst nuf 
angedeu t e t ist, streng genommen ausgeschlos
sen seyn würden, ohne dass ihnen doch ein an* 
derer Platz (der freilich auch nicht nöthig , da 
Absonderung unnatürlicher sayu würde) ange* 
wiesen wäre, — während anderwärts für manche* 
Anomale eigne Familien" aufgestellt worden. 
vgl. C o m p o s i t a e ; die Unglcichfbrmigbeit' 
der verschiedene Werth der Famiiien fällt oft 
auf; indess, viel liegt an der Natur, und übri
gens gibt der Hr. Verf. das Bedürfnis: der Nach* 
hülfe selbst zu. 
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Dass so rasch nacheinander viele sogenannte n a -
turticho Anordnungen auftreten, zum Theit sehr 
Von einander abweichend, macht fast gleichgültiger 
gegen neuere Erscheinungen dieser Art, wenigstens 
ging es Ref. so, besonders da beim ersten nur näch
tigen Einblicke ins Einzelne der Stettung der Gat
tungen ihm Einiges irrig und mangelhaft schien. 

Doch schon durch die Einleitung wird man auf
merksamer, wird mau endlich gewonnen, und nach 
Lesung der „Grundsätze" des Systems erkennt man 
auch die Zweckmassigkeit der Art der Gtiederung 
des Buchs an. Die Reihenfolge ist nämlich diese: 
Zuerst Einteitung, diese gibt kurz den Zweck dea 
Werks an, gibt Andeutungen zur Grundtage dieses 
Systems nnd der Systematik überhaupt, und behan-
dett das wichtige Kapitel der Analogie zwischen che
mischer Stof fb i ldnng und der in n e i n Organi
sation verglichen mit dem grössern oder geringem 
Entsprechen der ä u s s e r n Formen der Gewächse; 
diese Einteitung lührt uns übrigens sogleich auf den 
durch Bemühungen von Jahrhunderten erstiegenen 
höhern Standpunkt und setzt uns so bei freiem Ge
sichtskreise in den Stand, die in der auf die Ein
lösung folgenden „Geschichte" der botanischen Sy
stematik betrachteten , scharf und ktar unterschiede
nen Stufen der Ausbildung derselben von den ätte-
sten Zeiten an zu überblicken, froh grösserer Nähe 
am Ziele sie zu würdigen, die Arbeiten der Väter, 
denen noch Hülfsmittet und Vorarbeiten theils fehl
ten, wie Anatomie, theils dürftiger geboten waren, 
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dankbar anzuerkennen; man siebt wie die neuere 
Kunde aus und auf der früheren ungeachtet aller 
Irrungen derselben erwachsen ist; der Herr Verf. 
zeigt alies Irrige derselben rügend, wob! nicht aus 
Undank, sondern durch den Zweck genöthigt, um 
die Ursachen des Irrthums nachzuweisen. Unsre 
Verehrung Casalpin's , T o H r n e f o r l ' s , Adan-
son's u. A. wächst, und indem wir sehen, dass 
auch die ihrem Wege theil weise entgegengesetzten 
Bemühungen nothwendig waren und fördernd, ver
einigen sich vor unserm Bücke alle durch Zeit und 
Raum getrennten Forscher nu Einer unsichtbaren 
Gemeinde. — (Beiläuhg: unter Jussieu's Nach' 
folgern ist Cassel nicht genannt, welcher sein S y 
attiu auf deutschen Boden förderte; auch nicht 
C u : ! Sprengel.) 

Auf die Geschiebte folgt, S. i l ö — 536, wei' 
tere Ausführung der G r u n d s ä t z e des Systems 
und endlich dieses selbst. Es würde etwas fehlen t 
wenn nicht gerade dicss Alles und in solcher Ord* 
aung vorgetragen wäre. 

Das System ist neu dadurch, dass der Hr. Verf-
(s. S. IX., X.) „eben so wie für die Gattungen 
und Familien ein System morphologischer , s° 
für die Classen ein System (nicht ein e inzel ' 
n e s physiologisches Merkmal) physiologischer 
Charaktere gegeben'* und so „nach rein pl-ys)"' 
logischen Grundsätzen eine wahre natürliche ClaS" 
senbüdung den Familien gegenüber und in natür''" 
eher UcbereinsUmmung beider (die durch jene beide** 
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Systeme begründet ist) entworfen hat; dass also dio 
Haupt eintheilungsgründe andern sind, als die frü
her benutzten, und dass die Uuterahtheilungen mit 
Zuziehung anderer minder wesentlicher Theiie un
terschieden sind; alie Hauptverschiedenheiten sind 
nämlich aus der innern Organisalion, der Verschie
denheit im anatomischen Baue und den innern Funk
tionen, abgeleitet. Es war die Richtigkeit davon 
längst vermuthet und erkannt, und DeCandolle'*) 
Anordnung beruht schon in den Hauptabtheilungen 
ziemlich darauf: aber hier ist die Anordnung zuerst 
nach dieser Seite bestimmter und vollständig durch
geführt, zu einer Zeit, wo man fast noch fragen 
möchte, ob es nicht zu kühn und gewagt sey, auf 
die Ergebnisse der erst ein paar Decennien alten, 
genaueren Pflanzen-Anatomie und Physiologie schon 
ao Vieles zu bauen. Indess ist der Verf. auf die
sem Wege fast zu (nicht gleichen aber) ziemlich 
Hhnüchcn Resultaten hinsichtlich der Hauptabtei
lungen gelangt, wie Jus sie u n. A. nach den Ko
tyledonen, und mehr noch wie D e C a n d o l l e ; 
oder vielmehr: der Verf. fand DeC's Hauptclasscn 
im Ganzen richtig, suchte aber und fand einen et
was anderen Weg zu festerer Begründung des theils 
schon Sichern theils noch Schwankende:); sah dann, 
dass gar manches vermeintlich Sichere, aus den frü
hem Systemsfesseln (nach der Kotyledonenzahl etc.) 
gelöset, nun näherer Verwandtschaft frei folgend 
bessern Platz fand; und ein gutes Zeichen für die 
grössere Naturgemässhcit seines Systems ist es, dass 
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er für solche Familien , welche bisher als ärgerli
che Ausnehmen galten, sichere Plätze, oft Sammel
plätze mehrerer nachweiset und glücklich begründet, 
m. vgl. bei ihm z.B. die noch neulich von Kunth 
u. A. niedrig, von Jussieu und nach E . Meyer 
von L i n k , L i n d l e y und B a r 11 i n g höher ge
stellten dicotylodonischen F'peracene, und andere 
Familien, die bereits schon von anderen Autoren 
nur nach einem richtigen Takte an der Gränze zwi
schen Monocotyledonen und Dicotyledoncn aufge
führt wurden mit Umgehung ihrer oft widerstreben
den Cotyledonenzahl. 

In der Zoologie war längst schon bekannt, wie 
ein Thier hinsichtlich eines Organs oder Oigancn-
systems noch auf sehr niedriger Stufe sieben kann, 
während die Vollkommenheit anderer Organe und 
Funktionen desto weiter gediehen ist. Bei ähnlicher 
Betrachtung wird im Pflanzenreiche die scheinbare 
Ausnahme zum belehrenden Verbindungsgliede von 
Reihen, die sonst abgerissen erscheinen würden 
Solcher Abweichungen durch ungfeichmässige Ent-
wickelung waren genug bekannt, auch L i n d l e y 
macht Beispiele aller Art in s. Ritrodactior- nam
haft; hier wird nun vom Verf. das Naturgemässf 
auch d a r i n nachgewiesen, vcrgl. S. 161., verg!-
ferner Characeae, JVa/adeae, Cyccdcae, JVyrn-
phacaceae. 

Gewiss gab Batsch's — auch bildlich darge
legte — Tafef der Verwandtschaften im Pflanzenrei
che, obgleich als erster Versuch im Einzelnen sehr 
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i n ig und darum von unserem Verf. zu sehr geta
delt, doch vortreffliche Winke zu natttrgemässerer 
Betrachtung, indem sie auf die mehrseitige Ver 
wandtschaft der Familien untereinander, einem Nez-
ze ähnelnd, aufmerksam machte, wenn gleich nicht 
genug das Aufsteigende der mehreren einander zur 
Seite gehenden Reihen bemerkt ward , doch richti
ger als das Ordnen in e i n e r einzigen Linie auf-
und abwärts; in ähnlicher Ar t finden sich dann in 
mehreren neuen Bearbeitungen des Gewächsreiches 
Und besonders einzelner Abtheüungcn desselben , 
hei Hees v. E s c n b e c k , F r i e s , E s c h w e i l e r , 
H ä r t u n g etc. oft m e h r e r e einander parallel ge
hende und sich seitlich berührende Reihen; nnsers 
Vf's Werk weiset nun solche „ S t u f e n - und Rei 
hen-Verwandtschaften" d. i . das Beisammenwobnen 
auf g l e i c h e r Stufe der Ausbildung und das in 
R e i h e n gehende Hinauf- und Hinabreichen und 
Angränzen an entsprechende Glieder höherer Fami
lien S. 133. f., nnd deutlicher noch im Verfolge in 
der Ausführung durch das ganze W e r k nach, S. 2?6. 
f- und sehr schön S. 162. f., desgl. 310- hei den 
<Synorgon:j dicaozganoidcM u. a. 

In den „Grundsätzen" des Systems wird haupt
sächlich der grössere oder untergeordnete Wer th 
bestimmter Unterschiede in der Bildung und der 
dadurch gegebenen Merkmale festgestellt, und so 
thre Brauchbarkeit und Gültigkeit zur Scheidung 
'iitwedcr ganzer Hauptabiheilungen, oder nur u u -
t c 1 geordneter Gruppen i n n e r h a l b der grössern, 
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beurthedt. Man konnte dieses grossentheils für be

kannt hatten, so einleuchtend ist es dargestellt und 
es ist ganz am rechten Orte. Die Grundsätze sind 
so, mitunter durch manche Wiederholung, selbst 
Anfängern mundrecbt gemacht; diess mochte auch 
(löblicher) Zweck seyn, sonst würde nicht selbst flu* 
das Bekannteste nochmals der Beweis geführt wor-
den seyn. Es kommt hier zur Sprache nach der 
Reihe wie auch Inhaltsanzeige angibt: Brgtiff des 
nalürl. Systems S. n(j. — Leiter der Natur — netz
förmiger Zusammenbang (eingeschränkt) — Anfor** 
derungen an das natürl. System — Entwicklungs
gesetze des Pflanzenreichs — Verwandtscbaftsgesetze 

— Verwandtschaftsgrade der Familien und Cattuu* 
gen untereinander, hier auch S. 137 Antworten auf 
die Frage: welches sind die Kennzeichen einer hö-
heren oder tieferen Bildung der Famiiien und Gat
tungen? — oberstes Eintheiiungsprtnzip und Clas-
tenbUdung — physiologische Entwickeiuug desselben 
— Namen der Ciasscn S. 155. 4̂. PZantae nomor* 
gantene*. o) ^pori/eroe; I. (Vegetabilia) Ho' 
morgana rhizospora (diess ist Class. I.); II. H . phyh 
lospora; III. H . caulospora.; b) yZori/erae; IV. 0' 
Borifera. — B. I f e f e r o r g a n i c a e g) S y n o f ' 
g n n i c a e a) 'pori/erae* V. Synorgana sporifera-
b ) y7ori/erae; VI. S. gymnantha; VII. S. coronan* 
tha; VIII. S. palmacea; IX. S. dichorganoidea. j3) 
Dfcnorganicae; X . Dichorgana lepidantha; XI. P 
perianthina; XII. D. antltodiata; XIII. D. siphonan* 
tha; XIV. D. petalaatha monocarpa; X V . D. peta-
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i6<j 

iantha polycarpa. Dann: Bildung der Familien ut. J 
Gattungen S. 137. — Bildungsgesetze — Familien 
insbesondere l) Familientypen, 2) Familienrciben 
'— Gattungen insbesondere — Bildung der Gattungs
typen — Bildung der Arten — die Abarten — Gang 
der Natur bei der Varietätenbildung (hierüber sind 
nun anch Hege ts ch wei l er s, zwar grossentheils 
noch weiter zu bestätigende Erfahrungen und An
deutungen in seinen „Beiträgen zu einer kritischen 
Aufzählung der Schwcizcrpflanzcn. Zürich 1831" 
sehr belehrend) — Grad der Beständigkeit der 
Varietäten — Mittel zur Unterscheidung der Arten 
Und Varietäten — Absicht des Entwurfs des Sy
stems. — Nun v. S. 238 an das System selbst, bia 
S. 510, nebst Register der .Gattungen und Fami
lien bis S. 536. 

Vieles für die Systematik Wichtige, das i n den 
„Grundsätzen" noch nicht vorgebracht, z.B. S.43Ö. 
dass innerhalb einer natürlichen Klasse die Familien 
mit centrospermen Früchten niedriger zu achten, 
als die mit wandstä'ndigen Placenten, vgl. m. §. 34.. 
desgl. wo ein Merkmal zur Familienunterscheidung 
brauchbar, wo nicht, z. B. oberer oder unterer 
Fruchtknoten S. 137 und mehr S. 200; ferner die 
seitlichen (oder Stufen-) Verwandtschaften und die 
Reihenverwandtschaften: diess alles ist im Systeme 
sehr klar am rechten Orte vorgebracht, bei den 
Classen- und Familien-Charakteren; bei letztern ist 
auch der chemischen Stoffbildung gehörig gedacht 
worden. 
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Die Hanptabtheilungen des Systems - 77o-no?*ga-
na, Syttorgana, D:c7iorgana, deren Hanptcha-
rakter schon im Namen Hegt, entsprechen unge
f ä h r (s. Anhang von §. 1 0 6 ) DC's Ce?7u7ar<?5, 
E7?dogf?7iae und E3EOgC7tae doch nicht ganz zu
sammenfallend , und hier auf schärfere Untersu
chung des Baues gegründet, nicht auf das Endogene 
ttttd Exogene*) Innerhalb der drei Hauptabthei
lungen werden dann die genannten X V . Klassen un
terschieden; innerhalb dieser nach untergeordnete
ren Kennzeichen nnd zwar nach der innern Orga
nisation zusammengenommen mit der Frucht
bildung die F a m i l i e n , zusammen 5u8; innerhalb 
welcher dann die Gattungen fast nur nach Un
terschieden der B l u m e n und Frucht entstehen. 

*) Die Abbildungen steiien Durchschnitte solcher 
synorganischer Stenge! vor, welche sich im Baue 
durch die Art der Sonderung und Yertheilung 
der Gcfässbimdc! mehr oder weniger zu den 
dichorganischen hinneigen: Tiper-Arten u. a. 
Hier findet sich S. ]66- Mit te des §. !0Ö, wo 
DC. getadelt wird, woh! ein Irrthum oder/Un-
deutlichhcit: DC. will mit „endogene" nicht 
Wachsen von Innen nach Aussen , sondern An
wachsen oder Zunehmen im Innern, mit exoge
ne also ansetzen der neuen Holzlagen auswen-
d i g auf die früheren (unterhalb der Rinde) be
zeichnen ; DC. sagt Organogr. veget. I. p. 2t3., Ue-
bers. S. *8t* vom Stengel der Endogenen, seine 
ältesten Fasern oder Schichten liegen am Um
fangt) und die neuesten in der Mitte. 
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Dicss alles lehrt die Auseinandersetzung der Gt-nil-
sätze des Systems, desgleichen wie dann innerhalb 
der Gattungen die A r t e n nicht bloss durch uns, 
sondern durch die Natur gebildet (von uns nur er
kannt) werden, und wie die Arten endlich durch 
äussere Einflüsse v a r i i r e n . 

Der Verf. hatte bei Entwerfung seines Systems 
überall zuerst das nach eigner und früherer Erfah
rung und Meinung Verwandte, das Aebnlich-orga-
üisirte, zusammengestellt und dann erst die ge
meinsamen äussern Merkmale aufgesucht, nicht dio 
Trennung nach vorausgefassten willkübrlichen Ein-
theiim-gsgründen vorgenommen. Dass manche Gat
tungen ohne nochmalige strenge Prüfung iu frühe
rer Stellung geblieben, gestehLVcrf. selbst; das war 
auch unvermeidlich, wenn das Werk noch bei un
seren Lebzeiten erscheinen sollte; wir freuen uns, 
es schon jetzt erhalten zu haben , in Ausführung 
des Speziellen können sich nun auch Andere ver
suchen. Vieles Widerstrebende früherer Anordnun
gen z. B. dass Hibcs bei den CactM stehen sollte, 
ist gelöset und aufgehoben, Gründe s. S. i*S2; des
gleichen ist, wo es möglich, vermieden worden, 
Bäume mit Kräutern in eine Familie zu bringen 
z. B. Urtica und iMbraj; iMirncseae, doch auch 
CrMjfcae, bilden besondere Familien neben denTa-
piZtonaceM. — Doch auch manche wirklich na
türliche Familien, wie die Palmen (?Fam.), Co??;-
po-utae (viele F.) etc. selbst MmcZ (3 — 4), Z i 
cheries (5F.), sind in mehrere zerspalten . die nu-t 
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tcicht gleichen Rang mit vielen andern haben kön
nen, eher nur Unterfamitien oder Gruppen sind; 
diess geschah gewiss umdcrUebergangsgruppen wil
len (z. B. Fart7:en:aceae, Ca7ycerateae) die nun 
oft neue Famiiien biiden , wie in ähnlicher Art die 
-Synorgana dicaorganotdea ais Ucbcrgangsclasse 
zwischen den 6y*norgann und Dichorgana aufge-
ateilt wurden. 

Man könnte zwar (wie auch Bicheno in Z,trt* 
naean7rar!MCtJ sagen, dass es hierbei wohl weni
ger auf den T i t e l der Gruppe ankomme, wenn nur 
die gegenseitige Stellung richtig ist; da indess der 
Hr. Verf. gezeigt hat, wie für die untergeordneten 
Gruppen innerhalb der grössern Abtheilungen andre 
Eintheilungsgründe gelten, und ihre Differenz nuf 
durch Variation anderer Theile hervorgebracht wird, 
ais der tiefer liegende Grundcharakter der ClasseP 
u. s.w. , so ist es doch nicht so ganz gleichgültig unfl 
die Abweichungen der Autoren unter einander und 
unsers Verf. von ihnen und seine scheinbare Un* 
gleichförmigkeit entspringt nur daraus, dassderWert!' 
mancher Merkmale in der und jener Gruppe erst 
noch durch fernere Vergleichungen , nach dem Mu* 
ster derer des Verfs. z. B. S. 2QQ , festzustellen ist-
Unglcichförmig aber kommt wenigstens dem an dr? 
frühere Umgränznng mancher Familien Gewöhntet 
das in diesem Systeme vor, dass, während untef 
den <S*ciZamineae ausser den ^4momeae und Gan* 
nacece s. JUarantaceac auch die JrlMaceae zt! 
e iner Familie vereinigt sind, und die jEricina^ 
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auch die iH*ortotropeac einst hücssen , anderer: *eita 
Cichoraceae, CynarocephaZüe, EMpüto r t ; i ae , 
Corym&(f<srae, CaZycerateae, Rc/iinopece, i 'ar-
thenfaceae als eben so viele besondere Familien 
in dieser Reihe folgend, aufgeführt sind, eben, ao 
die Palmen, welche fast nach v. Mart i us's 6 Oe
ries derselben in 7 Fami l i en getheilt sind. A n 
dere aber,* denen es nach Verschiedenheit der A n 
sicht auf den Titel der Gruppen und ihre Glcich-
mässjgkeit weniger ankommt, werden zum Schitusse 
des §. 69. entgegnen, dass freilich die Natur die 
Unterschiede geschaffen, nur nicht nach Clausen, 
Ordnungen etc., welche wir erst sondern, w o m ö g 
lich natm^cniass, um einen Leitfaden durch die Ver
schiedenheiten der Natur zu gewinnen; auf beiden 
Seiten ist Recht, jejnach dem Standpunkte. 

Es ist aber in diesem Werke nicht so sehr die 
spccieUe Ausführung des Systems , sondern die so 
Mar gedachten und klar vorgetragenen „Grundsatze'-
und die Festel lung des Grundrisses des Sy
stems, wodurch das Buch so willkommen wird, 
Wodurch es die Wissenschaft wesentlich fördert und 
auch späteren Zeiten noch nützen wird. Feste*r ge
stellt und begründet, wenn gleich in Gränzen .'gezo
gen , wird auch vom Verf. die in neuester Zeit 
etwas angefochtene Lehre von ähnlicher chemischer 
Stoffbiidung durch ähnliche Organe und Functionen, 
also von Bildung ähnlicher Stoffe in verwandten 
Gattungen und Familien, wovon es nur deswegen 
scheinbare Ausnahmen gab, weil bei chemisch-glei-
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<rh(!n Stoffen J!o besondere N ü a n c i r u n g der Zu-
samtnensetzung z. B. des flüchtigen Oels oder das 
Danebengeben eines schädlichen anderen Stoffes ne
ben den normal - characteristischen der Familie ver
schiedene Wirkung auf den thierischen Organismus 
veranlasst. Bei den Familien wird das Specielle da
von angegeben. Sehr richtig bemerkt der Verf. S. 
X V I . dass die Stoffbildung von den innern Orga
nen vielmehr, als von den äussern Formen, abhängt, 
aber oft bei noch gleicher äusserer Form der innere 

Bau variiren kann (*Fap/torc):ac); ferner: ,,dass 
mau den Holzsaft mancher Euphorbiaceen geniesst, 
während die harzigen Secretionen derselben Pflan
zen [aus anderen Geissen] giftig wirken," s. mehr 
S. 145. Modification der Organe hat Modification der 
Sto;Ke zur Folge, „wie sich z. B. die langen Bal-
sanikanäle der Finm-Arten in dem Maasse, als die 
I'ihhmg des reinem ätherischen Oels in ihnen vor
waltender wird, bei J a n i p e r M J , zu ovalen, kurzen, 
den Oeldrüsen mehr ähnlichen contrahiren." — 
"Widersacher lernen, auf welchem Wege sie dage
gen zu streiten haben, bis sie die Hauptsache 
am:h sehen. Aber „das Studium der Analogien der 
Stoffe und der Formen i m Pflanzenreiche erfordert 
ein viel tieferes Eindringen in die Verhältnisse der 
Organisation der Pflanzen, als man es bisher ver-
nmthetc." S. XVIII und X V . 

Sollte Jemand diess System als leitenden Faden 
und. als Register von Herbarien („clavis herbario-
run;") gebrauchen wollen, so wäre ihm auch durch 
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t r i 

die Einrichtung Vorschub gethan, dass ausser deu 
Pamilien auch die Gattungen dersetben, letztere 
zwar in jeder Familie von vorn, von 1 a n , aa-
merirt sind. 

Im System sind in jeder Famitie nach tter Cha
rakteristik derselben die Namen alter dazu gehören
den Gattungen aufgeführt, oft in Gruppen gettuitt 
nach eigner Einsicht oder nach neueren Autoren, 
Und tnit untergestcltter Synonymio aus glcichgeltcn-
den oder enger unigrän;-;cu äfteren und neueren Gat
tungen und Entergattungen, wobei gewöhnlich die 
sprachrichtigere Schreibung vorgezogen ist, wio 
Di'c'ytra, nicht DicZytra, JEsZeoc7iar/.s* &c.; viele 
sind zwar noch unrichtig gelassen, wie JieZo^cta-
dmm. statt HeZeoyciadtam, vielleicht aus Pietät ge
gen Autoren. Seltener ist das Neueste unbenuzt ge
blieben, so sind von Ledcbour's Werken schon 
die EZorct aZZaica und der Anfang der Iconcs be
nutzt; die in SprengeEs Syst. Veg. fehlende Eych-
-scZtoZZzZa ist da; selten fehlt eine schon länger be
kannte Gattung, wie Eedtlonia (barbarischen Na
mens! besser etwa EediZZam, Schühchen, da EeeZZ-
ZantVia.! als Name schon vergeben ist — was wor
den einem nur noch für Namen nachzusprechen zn-
gemuthet werden!) welche fehlt. OftUebcrcinstin--
nnmg auch ntit B a r t l i n g , z. B. unter EyZZ:ra?'Ẑ <? 
sind genera eZatinea, saZZcarfea und Zagerst/ei-
wtea, hingegen EhZZadeZp/ieae nicht wie bei Bart-
ling unter Onagrarieae, sondern unter JMyrZt'ae. 
Alle TeTebintZtHcecte ausser f(Jiac{a heissen E c -
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niceae, weil PMtoCta (Terebinthus) zu Jen, hier 
weit niedrigeren JugZnndeae gekommen ist. 

In der Reihenfolge der Seiten des Buches kann 
zwar nur Eins nach dem Andern abgehandelt wer
den , ohgieich in der Natur öfters mehrere Reihen 
mehr oder weniger unterbrochen oder abbrechend 
neben einander gehen; solches Augränzen nachdef 
Seite und auf- und abwärts ist aber in diesem Wer
ke in den Grundsätzen und bei den einzelnen Grup' 
pen mit Worten ausgesprochen, deren Sinn Hat 
ist; leicht ist es dem Leser, sich aus der gedruck
ten Folge der Gruppen das Schema der vielseitige!! 
Verwandtschaften, wie es vom Verf. gedacht und ge* 
meint ist, in tabellenähnlicher Form vorzustellen 
oder schemalisch zu versinniiehen. 

Da der Grundriss des Systems und die Grund
sätze , wonach die Ilauptgliederung geschehen, da* 
Wichtigste sind, so wären Mängel im Einzelnen zO 
übersehen und ihre Berichtigung, wie schon gesagt) 
fernerer Zeit zu überlassen als leichtere Sache; e< 
wird genügen, wenn hier nur Einiges betrachte* 
wird und zwar aus dem Anfange, denn Auszüge :C 
geben, wäre theiis Diebstahl, theils nicht möglich) 
weil überail Wichtiges zu finden ; nur am Schlüsse 
wird eine Steile abgeschrieben folgen. 

( B e s o h l u s s f o l g t . ) 

B i b l i o g r a p h i s c h e Neuighe i t . 
So eben ist vol) stand ig fe)!î  geworden: 

Flora germanica excursoria ex afhnitate regni vege* 
tabiiis naturaii disposita etc. auetore L u d o v i c O 
Reichenbacb. LipsiaeapudCaiolum Cnob^ 
loch. 1830 — t833. 
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